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Geplante WildnisGeplante Wildnis
Landschaftsarchitektur vom Büro „3zu0“Landschaftsarchitektur vom Büro „3zu0“
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Robert Luger, Daniel Zimmermann und Oliver Gachowetz (von links) im Gespräch:

INTERVIEW
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„Pflegeleichtigkeit und eine behindertengerechte Gestaltung sind im öffentlichen
Raum besonders wichtig.“ DANIEL ZIMMERMANN, LANDSCHAFTSARCHITEKT

BeleuchteteGehplatten
führen rund um den

Baumgarten im
burgenländischen

Schloss Lackenbach

Doch warum gestaltete Land-
schaft, dort, wo es ohnehin schon
so viel Landschaft gibt? „Auch ein
Wohnhaus auf dem Land hat ei-
nen Garten“, erklärt Oliver Ga-
chowetz, Mitinhaber von 3zu0.

„Manbraucht imAußenraumRu-
hezonen, an denen sich das Auge
festhalten kann, sonst steht so ein
Gebäuderechteinsamundplanlos
in der Gegend herum.“
Seit mehr als zehn Jahren planen

dieLandschaftsarchitektenDaniel
Zimmermann,RobertLuger,Oli-
ver Gachowetz und ihr Team
Grünflächen,vieledavonbefinden
sichinderStadt,eingroßerTeilda-
von ist für die öffentliche Hand.

DERERSTEEINDRUCKZÄHLTbeiMen-
schen genauso wie bei Gebäuden
und anderen Anlagen im Außen-
raum. Deshalb hat 3zu0 im Park
der Salzburger Gemeinde Alten-
markteineSitzflächeinFormeiner

Holzskulpturerrichtet,anderKo-
ralmbahn Beete mit Blauraute
und Gräsern angelegt und für die
Stiftung Esterházy bunte,
temporäre Felder rund um das
dortige Weingut, sowie einen

Baumgarten vor dessen Museum
gepflanzt. Um den Baumgarten
führteininderNachtbeleuchtetes
Band aus Faserbeton und Stahl,
auf dem man gehen und sitzen
kann. ;

Sie betreiben gemeinsam das Büro für
Landschaftsarchitektur „3zu0“. Worin
unterscheidetsichdieseDisziplinvonder
Gartenarchitektur?
Beide beschäftigen sich mit dem Ele-
mentPflanzeundderAuseinanderset-
zung mit dem Außenhaus. Land-
schaftsarchitektur findet allerdings
nicht in einem privaten Garten statt,
sondernmussöffentlicherlebbarsein.

Dieser wird von wesentlich mehr Men-
schen genutzt. Dabei ist der Maßstab –
also Zugänglichkeit, Einsehbarkeit und
Nutzbarkeit – ein ganz anderer.
Wie nähert man sich einem Gelände und
bestimmt, was man dort macht?
Das ist ganz unterschiedlich. Zuerst
schaut man immer, was es dort schon
gibt. Dann überlegt man, was hier fehlt,
wo man Rahmen braucht, Sitzgelegen-

heiten und wo man etwas wegnehmen
sollte. In Schloss Lackenbach zum Bei-
spielwaresso,dassderHofgarnichtals
solcher erkannt wurde, weil er so dicht
bewachsen war – dort stand einfach ein
ganzer Wald. Wir haben dann gelichtet,
große Pflanzflächen angelegt und er-
gänzende Baummaßnahmen getroffen.
Was kann man sich unter ergänzenden
Baummaßnahmen vorstellen?

Eine Baumsammlung, der Fachaus-
druck lautet Arboretum, lebt von unter-
schiedlichen Charakteren von Gehöl-
zen, also unterschiedlicher Laubfär-
bungundBlütenaspekten.Jetztwerden
BesuchervoneinemschönenBaumgar-
tenempfangen.DiegrundsätzlicheAuf-
gabeinunseremJoblautet:Wiekannich
das Interesse an Natur wecken und At-
mosphäre schaffen. www.3zu0.com
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FUCHS UND HASE sagen sich hier
wahrscheinlichtäglichnachBüro-
schluss gute Nacht. Das Head-
quarter der Firma Peneder befin-
det sich inderGemeindeAtzberg,
inmitten des oberösterreichischen
Hausruckviertels. Es ist umgeben
von Feldern, drei Bauernhöfe gibt
es in der Umgebung, sonst nichts.
PenederisterfolgreichinderStahl-
verarbeitungtätig,dasmittelstän-
discheUnternehmenstelltBogen-
dächer, Feuerschutztüren und
Konstruktionen für den Bau her.
Seit Kurzem verfügt es auch über
eine der schönsten Firmenzentra-

Grünflächen
Landschaftsarchitektur ist

mehr, als ein paar Bäume

zupflanzen:DieSpezialisten

vom Büro „3zu0“ machen

vor, wie’s geht.

VON ELA ANGERER

lendesLandes:AufdemWegzum
Eingang geht man über Stahlgit-
ter, aus deren Zwischenräumen je
nach Jahreszeit Beinwell und
Schneeglöckchen ranken. Im
zweitenHofwiegensichblaueFlo-
ckenblumen im Wind, dahinter
gibt es stilisierte Streuobstwiesen
mit InselnausThymianundWer-
mut(imBildaufunseremCoverzu
sehen).
Geplant wurde das Ambiente
rund um den architektonisch an-
spruchsvollen Zweckbau vom in
Wien ansässigen Büro für Land-
schaftsarchitektur 3zu0. ;
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Großes Bild links: Arboretum (Baumgarten) vor dem Museum in Schloss Lackenbach – dem Sitz der Esterházy’schen Forstverwaltung
– im Burgenland. Oben: Gräser-, Stauden- und Strauchpflanzungen an der Koralmbahn im Abschnitt Graz
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DIE GESCHICHTE der Landschafts-
und Gartenarchitektur reicht
bis ins Mittelalter zurück. Zur
Erbauung der herrschenden
Klasse wurden Wege und Sicht-
flächen gestaltet. Später, zur
Zeit der Kolonien, gefiel man
sich im Sammeln exotischer
Pflanzen, je seltener desto bes-
ser. Heute setzt man im öffent-
lichen Raum vor allem auf pfle-
geleichte Gewächse, die trotz-
dem Atmosphäre schaffen. Ga-
chowetz: „Manmusshier immer
wieder den Spagat zwischen

Schönheit und sinnvoller Nut-
zung schaffen.“
Das Ziel ist die Zusammenarbeit
mit Architekten auf Augenhöhe.
Dazu Daniel Zimmermann: „In
Deutschland, der Schweiz und in
den Niederlanden ist das schon
selbstverständlich, bei uns in Ös-
terreich fängt es erst an.“
Doch auch hierzulande gewinnt
das Thema zunehmend an Bedeu-
tung. „Es kommt eben nicht nur
aufdieHülleundderenInhaltan“,
so Zimmermann. Das Rundher-
um ist genauso wichtig.“ P

Eine Kunst mit jahrhundertealter Tradition
LANDSCHAFTSARCHITEKTUR
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Gräser trennen Wohnhäuser von der Koralmbahn

Ein Ringelblumenfeld schafft lebendige Atmosphäre rund um das Weingut der Stiftung Esterházy im Burgenland

„EinerseitssolleswieeineSkulptur
im Raum stehen, andererseits soll
man es benutzen können und
damiterstsorichtigzumLebener-
wecken.“

Diese Multifunktionalität ist eine
der Spezialitäten von 3zu0. „Wir
schauen immer, dass unsere
Elemente mehrere Funktionen
erfüllen“, erklärt Robert Luger.

Landschaftsarchitektur istdiePlanungundUmgestaltungvonnichtbebautem
Raum.ManzähltdazualleAußenflächen,vorallem jedochParks,Sportplätze,
Freizeitanlagen, sowie öffentliche Plätze und Gärten, aber auch alle anderen
Freiflächen – und zwar sowohl auf dem Land als auch in der Großstadt. Von
Menschen geplante Grün- und Freiflächen gibt es seit der Antike. Als histori-
sche Vorläuferin der Landschaftsarchitektur gilt die Gartenkunst. Diese entwi-
ckeltesichvoralleminderZeitdesBarockzueinerhöchstangesehenenKunst-
form. Das Arboretum (der gezielt gestaltete Baumgarten) gibt es seit der Re-
naissance. Vermögende Aristokraten, Geschäftsleute und Kirchenfürsten de-
monstrierten ihre Kultiviertheit durch das Sammeln seltener Baumsorten. Die
heutige Landschaftsarchitektur bezieht sich vor allem auf das Bauen und die
Grünraumgestaltung der Moderne in der Zwischenkriegszeit, der zeitgenös-
sischen Architektur und Kunst.

Beinwell und persische Eisenholzbäume im Innenhof der Peneder-Basis


